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Berl in, den 14. Oktober. 
Des Prinzen Heinrich König!. Hoheit 

sind von Rheinsberg hiereingetroffen. 
Vorgestern rückte das Infanterie-Regi-

ment von Hichnowsky, und gestern das 
Ins. Regiment Jung von Schwerin, fer¬ 
ner das Regiment Gensd'armes und die 
fünf hier in Garnison liegenden Eskadrons 
Husaren von Eden aus Schlesien wieder 
hier ein< 

Der Feldjäger, Herr Bachmann / ist 
nach Frankfurt am Main abgegangen« 

Gestern gegen halb 12 Uhr geschah dle 
461 ste Ziehung der König!. Preuß. Lotterie 
auf dem großen Audienzsaale des Berlini¬ 
schen Rathhauses. Die gezogenen Zahlen 
waren 87- 28. 27. 35- 9. Die 462«e Zie¬ 
hung dieser Lotterie ist auf den 3. Novembw 
c. anberaumet worden. 

Berl in, den 16. Oktober. 
Gestern nahmen I d r o Majestät die re¬ 

gierende Rön ig in , wegen Deco aufheute 
einfallenden höchsierfreulichen Geburtsfe-
sies, dieGratulations-Conr inMonbijou an. 

Am vergangenen Donnerstage, Morgens 
um 5 Uhr, geschah die stille Beisetzung der 
Leiche des hochscel. Prinzen Heinrich Hud-

w i g Friedrich R a r l , Koadjutor zu So«-
nenburg und Obristlieutcnant beim Regi? 
ment Gensd'armes, bei der bereits 6 Tage 
zuvor, jedesmal 2 Hauptleute und 12 Untere 
officiers von der hiesigenGarnison dieWache 
gehabt, und nachdem dieselbe zweiTagezu-
vor in den Parade-Sarg war gelegt worden, 
welcher mit blauem Sammet überzogen und 
mi t breiten silbernen Tressen besetzt, und 8 
dergleichen großen Quasten an den 4 Ecken 
behangen, mit 16 stark versilberten und sehr 
modern gearbeiteten Griffen beschlagen, auf 
dessen Deckel am Haupt die König!. Krone 
aufeinem sammtnen Küssen mit Tressen und 
Quasten geziert stand, in der Mitte aber auf 
ewer versilberten Tafel die Inschrift, an der¬ 
selben dieOrhens-Insignien und unten Krie¬ 
ges-Armaturen angebracht waren. Sie 
wurde in einem schwarz drapirten Saal, un-
ter einem dergleichen mit silbernen Zindel-
Flohr guarnirten Baldachin, bei starker Er^ 
leuchtung des Saales, ausgestellt. Nach¬ 
dem sich die hohen keichenbegjeiter versam¬ 
melt hatten, geschah der Zug vom Ordens-
Palais dieiWilhelmsstraße herauf und die 
Linden entlang bis nach der Domk.irchein 
folgender Ordnung: l ) Ein sechsspännige» 



schwarz drapier Wage« mit bM zwei Her¬ 
ren Haupllelttclihochlöbl von Vlöllendorff-
schea Regiment > welche nUetzt bei der ho-
heil Lei.i^dieW.'cheg^l)al)t, vo: denWagew 
2Fackiltt'ä^^ und 2 aufzetzerOeltegingen. 
2) Ein M " , schall mit elncln Stabe, welcher 
die samtllchenPrm;!. undPrinzeßl. Ltvree 
bedlcncen, tzic Paavwclse gingen, anführte. 
3) Ein Marschall, welcher dle Offlcianten, 
Kamlnerdicner und Pagen Sr . K. H. des 
Prinzen Hrinrich und Prinzen und Prin?" 
zesstn Ferdinand K̂  Hoheiten, anführte, 
alle Paarweise. 4^ E:n Marschall vor dem 
Leichenwagen, der nnt 6 nut schwarzen 
Sanuntdccken behangnen Pferden gezogen 
wurdc, die sechsKonlgl Stalleute führten, 
Aufden 4 Ecken der Decken war der große 
Adle schwarz in Golde gestickt. D ese wur¬ 
den von 4 Königt. ^lallk'men getragen. 
Aeber demSarge der Lcid-Degnr, Estarpe 
und Sporną desgleichen der schwarze ^oler 
undIohanntter Maltese^Orden, aufjeder 
Selte 8 U'. ^rossiciers vom Regiment Gcns-
d'armes, welche die hohe Leiche aufdenWa^ 
gen gesetzt begkiret. 5) De^ hohen Vcr-
ßordenenKammerdiener, Llvree^ undStall-. 
be)knte in tieferTral^r. 6) Z sechsspän¬ 
nige schwarz drapi-te Wagen, in dem l'lsicw 
des hohen Vcrstol denen Gouverneur^ Herl l^ 
Mttmclsterv^nZictden/vondrsHerrnGe-
neral pon der Kavallerie von^riccwiy Ex^ 
^Ueutz begleitet, in den zwei andern aoer die 
Herren Etaadsofficiers vom Regiment 
Gcusd'arMr^ und die König!. Hammcrhcr^ 
ken ul'.dHof>Kavaliere saßen. 7) 3 derg^ci-
chczzundrapirle sechsspännige Wagen. 8) 
Z)er sechsspännige WagcnSr.E^cclienz von 
D r m r v i y ; und9)7 zwcispanlzizcKutschen. 
DergauzcZug war mit 82 Fackeln, welche 
diehier,anwesendenKömgl. Prinzl. Limce^ 
bediente trugeli, erleuchtet. Alles geschah 
in der tiefsten ̂ t i l le ilnd der bcstl'n Ordnung. 
NachdcmdiehoheLciche vo: der Donttirche 
angekommen war, wurde sie durch die lü 
Genod'avllles Unterofsiciers, tuBegleitung 
Per Orillzl, Kannnerdienn' und Ossluanten/ 

vom Wagen gehobelt und nach der Kirch? 
vor demÄltar aufein daselbst ausgebreitetes 
schwarzes Tuch gesetzt- Wahrend der Zeit 
aber machten 80 Haun und 4 Herren Offi-
ciers, unter demKomltmndo desHcrrnRittp 
melster v. Brcdow/ d:e militairischen Hos 
neurs' Nach gegebenem Signal wurde der 
Sarg, an dessen Haupttheil des Herrn Gou-? 
verneur, Rittmeister vonZicthen/ aufder 
daselbstangebrachlen Maschine standen, m 
das Gewölbe ianst herltnter gespukt, und alt 
den bestllmdttn Platz von mehrelwähnten 
Unterofflciers> in Begleitung der Prinzl» 
Kamme trener und Officianten, hingctra^ 
gen,und nach gänzlicher beendcterProcessllM 
marschirte auch dle Ehrenwachs der Genss 
d'armcs wieder ab. Sanft ruhe die Asche 
dieses hoffnungsvollen Pt mzen, und Trost 
werde den höchsten Elcenl und Aeschwistern 
von dem gewähr^ der alle unsre Tage ges 
zählt hat^ 

Der König!. Kaisers. Kammerer, Herr' 
Graf von Scahrenberg/ ist hier durch nach 
.Petel Sbm'F gegangen^ 

Der Feldjäger Herr Seideler, ist Volk 
Fran: fmt am Main zurückgekommen 

Wien, den t^. Oktvbelv 
De! zwischen dem Feldtnarschalle, Pritt^ 

zen v.Koburg und dem Gl'oßyMre fö:m-
llch geschloffcz?e und nnn b y den beydel seiti^ 
g^.l Herren publicirts Waffenstillstand, be¬ 
steht aus 6Artikeln. I n denselben lst ftst-
gesetzt worden, daß einer Seils ^en l9 , vo« 
derandercnSeiteden2 . Se^t. a!lc Feinds 
seligleiten,w!scycn der Oesterreichilch^n und 
Tm ^ sche?: Armee, zu Wasser ul.dLal.d^ auft 
zuhörcil haben, und wenn wlderVel muthell, 
vo!i e:ncz oder der anderen Sette, nach der 
K'.' dinackung des Waffenstillstandes, ir^ 
gend r:neFeindscligkl?it begangen und Schas 
devcrübctwürde, dafürjoglelch Gcnugthu^ 
unrund ''rjatz gleistet werden scll .Dies 
ser Waffcnstliistand soll durch y Monathe, 
nahmilchbloEndeMay ^791 dauern, und 
inzwlst.cn icllen die beyderscitignl Heere 
auseinandergehen, unbwchcrOchnrnchi^ 



sche Truppen bas Gebieth der Festungen 
Turnul, GiorgevoundBraUa betreten, noch 
der Großvezier Hiesseits der Donau mehr 
Truppen lassen, als zur Besatzung dieser Fe¬ 
stungen erforderlich sind, und d'eie Truppen 
sollen leinen der von den Österreichischen 
Truppen besetzten Bezirke betreten. Beyde 
Theile haben längs den von ihnen besetzten 
Ufern die freye Schifffahrt. O<r Orl des 
Friedenskongresses soll vollkommen neutral, 
sicher und frey seyn. Von dcm Tage nach 
der Publikation dieses Wtlffettstl.llstandes, 
ist die gegenseitige Kommunikation, wie in 
Friedenszeiten, eröffnet. 

Diesem Vertrage zu Folge, ist ein grosser 
Theil der WallachischenArmec nach Sieben¬ 
bürgen zurück beordert worden, und zum 
Theile daselbst schon angekommen. 

NachBriefen ausDutaresivom 2Z<Sept. 
soll Tags vorhe.' von derKalstrin voü Ruß¬ 
land bey dem Prinzen v. Koburg der bare 
Betrag von 20,000 Rubeln mit dem Answ 
chcn angekommen seyn, diesesGelduntez die 
gemeine Mannschakt des Oesierreichisch-
Wallachischen Heeres zu vertbetten/ damit 
sie diesen Tag, an welchem sie cin Jahr vor¬ 
her, in Genleinschaft mit den Russen, den 
herrlichen Sieg bey MarMestie erfochten 
hat, mit einigen Ergetzlmgen feyre. 

Hermanstadt, den <29 Sept. 
Am 27. ward Se. Excellenz Hr. Michael 

V.Bruckenthal, mm Komes der sächsischen 
Nation und Königsrichter von Hermanstadt 
installirt. — Gestern sind die 2 Regimenter 

wer Passe eingetroffen, und theils in Boitza 
theils inTallmatsch einquartirt worden, wo 
sie einige Tage ausruhen werden. Außer 
den jüngst erwähnten 8 Batallionen sind 
neuerdings 6 deutsche Batallione vou dem 
Prinz Koburglschen Corps nach Siebenbür¬ 
gen beordert worden. — Von Bukarest 
lallst die unangenehme Nachricht ein, daß 
der Hr. Feldmarschall Prinz von Coburg an 
einem dreytagigenWechselfieber krank liege. 

cm BataÜion berelts kufgeloset worden; 
viele sind davon ins TurkischeGebiet gewan¬ 
dert, noch mehrere aberwollen sich diesseits 
niederlassen. I n Belgrad sollen 4 Batal-
lion zur Besatzung diesen Winter über blei¬ 
ben ; und was im künftigenFrüh)ahr geschê  
hen wird, scheint wirtlich uochzweyKeulig 
zu seyn. 

Spanien, den 3^. September. « 
Die Streitigketten luit bem GroßbritanZ 

mschen Hofe sinb noch immerw dem vorigen 
Stande der Ungcwißhcit, und da deßwegen 
die Rüstungen zum Kriege einig fortgesetzt 
und immer erweitert werden, so verliert man 
stets mehr die Aussicht zumFriedcn. Unler 
diesen Umstanden hat man mit Vergnügen 
das Dekret der FranlösiiHen Nationalver-
sammlung erhalten, wodurch die Veybehal-
tungund Befestigung derAllianz mit Spa/ 
nien, und zugleich eine wirksame Unterstü¬ 
tzung, im Falle des Krieges, beschlossen wor^ 
den ist« 

Von der anderen Seite geben die Gesin¬ 
nungen, welche der neue Sultan von Ma-
roko gegen Spanien änssert, And die Feinds 
seligkeiten, womit er die Spanischen Ve-
sitzungen in Afrika bedrohet, der Regierung 
neue Unruhen. Sie hat wirklich sich geno-
thiget gesehen, die Besatzung in Ccuta zu 
verstarken und eine Abtheilung der Flotte ge¬ 
gen Tanger zuschicken, welche, wie Briefe 
aus Malaga vom9. Sept. melden, wirtlich 
die Stadt sehr lebhaft zu beschiessen ange¬ 
fangen hat. 

Ltttttch, den 5 Oktober. 
UnsreDepntirten, die sich nachFrankfnrt 

begeben haben,Ilm die Beilegung der Streik 
tigkeften mit dcm Fürstbischof zu betreiben, 
melden, daß die unter den Kuhrfürstl. 
Wahlbotschaftern verabredeten Bedingung 
gen ganz zum Vortheile des Fürstbischofs 
und seiner Anhanger sind, und daß unsre 
Nation sich aufs neue unter das Joch des 
Hartesten Despotismus beugen müßte,̂ wentt 
diese Bedingungen angenommen würden. 
Atte6oMheilullgcn der Stadt haben laut 



ihre Abneigung gegen einen solchen Ver-
gleichsplan geäußert, wollen sich ihm nicht 
unterwerfen, und lieber den Tod der Skla¬ 
verei vorziehen. Unter den Bedingungen 
sind besonders folgende: „Die Lütticher sol¬ 
len sich geradezu unterwerfen, und die Waf¬ 
fen niederlegen; der Fürstbischof soll eine 
allgemeine Amnestie bekanntmachen; die 
GardenundTruppendesselben sollenwieder 
hergestellt werden, und er selbst zurückkeh¬ 
ren. Dann will man zusehen, ob der wieder 
eingesetzte Magistrat bleiben, oder ob ein 
neuer gewählt werden soll. Die Stände 
sollen endlich ihre Beschwerden vortragen, 
und man wird sehen, was für Abänderungen 
zu machen sind. Die Exekutions - Kosten 
soll das Land tragen." Die Stande haben 
schon Deputirte nach Frankfurt geschickt, um 
daselbst erklaren zu lassen, daß sie diestnVer-
gleichsplan nicht annehmen wollen, und das 
Aeußersie zu wagen entschlossen sino. 

Leiden, den 5. Oktober. 
I n einem Schreiben aus Aachen vom 

27sten v . M . meldet ein Augenzeuge, daß die 
Schlachtfelder zu Andoy, Esneux u. s. w. 
ganz voll todter und verwundeter Insurgen¬ 
ten gelegen haben. Der General Beaulien 
hatzwar, zurTransportirung der. Verwun¬ 
deten, alle Echiffe anhalten lassen; sie sind 
aber nicht hinreichend gewesen, die große 
Menge Leute fortlusch^sskn, von denen viele, 
da sie einer anfdem andren lagen, und kei¬ 
nen Schutz gegen rauhe Luft und Regen hat¬ 
ten, elend haben umkommen müssen. Bei 
diesen traurigen Auftritten hadcn dsch die 
Kapuziner und Franciskaner, die Urheber 
allesUnglücks indenOcsterreichischen Nie¬ 
derlanden, einen komischen Anblick gegeben. 
Die Husaren haben sie in ihren halb zer-
fchnlttenkNOrdenskleidern und mit Turba¬ 
nen auf dem Kopfe an die Schwänze ihrer 
Pferde gebunden, und sie so allenthalben 
herumgeführt. — Die Staaten von Bra-
bantwollcn in ihrer Provinz einige Million 
nenzU4^Procent borgen. Alle bemittelte 
Einwohner, geistliche sowohl als weltliche, 
müssen dazu lovo, 29«yisil l, GuldM bch 

tragen, je nachdem sie ein Vermögen von 
5O,0OO, von ic>O,OOO:c. lc. Gulden besitzen, 
welches sie bei ihrem Ehrenworte genau an¬ 
geben sollen. 

Herve, den 1. Oktober. 
Den 28. September gingen die Belgier, 

yoOO Mann stark, über die Maas, und ruck¬ 
ten auf das Oestecreichlsche Lager bci Fals 
magne an. Hier wurden sie von masklrten 
Batterien so empfangen, daß ihrer mehr als 
2OO0 aufdem Platze blieben ut̂ d die übrigcn 
über dieMaas zuruckflohcn, wobei an.100 
ertrunken sind. Die Geschlagenen verloren 
IG Kanonen und alles Gepäck. Jeder Oe-
sierreicher erhieltvon der Beute 30 Gulden. 
— Vorgestern Nacht sind goo Belgier in die 
LütticherWalburger VorlZadt, und 200 in 
ein nahegelegenesDorfeingerückt. 

Paris, den 1. Oktober. 
Ehe das Dekret über die Assignate abges 

faßt ward, haben beide Partycien noch alle 
ihre Kräfte aufgeboten, um ihre Meinung 
durch «setzen. Der Graf von Mirabean 
sprach über zwei Stunden für die Assignate, 
aber nicht mii dem Geiste, den man von ihm 
erwartete. Er sagte: „Werden die Natio-
nal-DomaitM! nicht verkauft, so wird unsrs 
Konstitutiokttmgcworfen, und der Bankes 
rott ist unvermeidlich. Es zweifeln noch ei--
nige, ob dieser Verkauf werde Statt haben 
können; und doch ist diese NationabOpera-
tion das einzige Mittel, den Staat zu retten. 
Man mache Kontrakte, Finanz Quitungen, 
Assignate, (am Namen ist nichts gelegen;) 
man muß doch endlich zu dem Verkauf dst 
Nationalgüter zurückkommen: und in mei¬ 
nen Augen sind die Assignate besser, als alle 
andre Mittel und Hülfsquellen. S i t stellen 
einen wahren und Territorial-Werth"vor, 
und sind in dieser Rücksicht dem Gelde noch 
vorzuziehen, welches a!s Metall nur einen 
eingebildeten Werchhat/' Uebrigenslrug 
er nunmehr nur auf eine Milliarde (looo 
Millionen) Assignate an, da er vorher noch 
einmal so viel verlangt hatte. Einer der 
eifrigsten Gegner her Assignate, ber Abbä 
Mamy, sagte: die Handelsstädte, Paris 



ausgenomlnelt, waren fast allgemein gegen 
die Assignate. Diese wären auch für das 
innere Gewerbe schädlich, und für den aus¬ 
wärtigen Handel das wahreVerderben ; die 
Manufakturen und der gemeine Mann über¬ 
haupt würden dadurch äußerst leiden. Die 
Fabrikation falscher Assignate, die Kniffe 
der Agioteurs u. s. w. wurden großes Un¬ 
glück verursachen. Man habe schändliche 
Manöuvre 7 gebraucht, um das Volk dahin 
zu bringen, daß es die Ausgabe der Assignate 
verlange. Herr Barnave war für dieAssig-
natc, weil sie die Schuld bezahlten, uud nicht 
bloß beschleunigten, wie esFinanz-Quitun-
gen thun würden. Er berief sich auf Hol¬ 
land und England, wo das Papiergeld die 
glücklichsten Wirfungen hervorbrachte. I n 
der Sitzung, wo endlich die Sache Wege« der 
Assignate entschieden ward, redete der ehe¬ 
malige Parlemkntsraty Herr Epremesnil 
zuerst. Er schlug ein großes, aus vielen 
Artikeln bestehendes Projekt zur Wiederher¬ 
stellung der Freiheit und Ordnung, und zur 
Abbezahlung der Schulden vor) unter an¬ 
dern : man solle der Geistlichkeit ihre Güter, 
dem Adel seine Lehnrechte, und den Parle-
menten ihre höchste Gerichtsbarkeit wieder¬ 
geben; die Nationalversammlung in cor-
xsre dem Könige diese Rückkehr zu den wah¬ 
ren Grundsätzen ankündigen, der Königin 
ihre Ehrerbietung bezeugen, alsdann ein^c 
Deum singen, u.s.w. Es ward hierüber de-
krtt irt: „Da der Vorschlag des Herrn 
Epresmenil ein Beweis von großer Verrü¬ 
ckung im Kopfe sty, so solle zur Ordnung des 
Tages geschritten werden"; und nun ward 
das Dekret über die Assignüte abgefaßt. I n 
der gestrigen Sitzung ist über die Art und 
Weisedebattirtworden, wie die Operation 
lnit denAsslgnaten einzurichten sey: es ward 
aber nichtsentschieden, und öerFinan^Aus-
schuß wird erst darüber bestimmen. I n eben 
der Sitzung ward noch beschlossen, eine 
Adresse an dieProvinzen zuschicken und da-
rin anzuzeigen, weshalb man sich zu derAus-
gabe der Assigliate entschlossen habe, und daß 
bei den jetzigen Umständen kein besseres M i t? 

tel vorhanden gewesen sey, einen allgemei¬ 
nen Bankerottzu verhüten. — I n der S i -
tzung am Donnerstage ward auch Bericht 
von denAuftritten am 5ten und 6tett Oktober 
v. I . abgestattet. Der Referent, den aber 
die Aristokraten für parteiisch halten, be¬ 
hauptete: bloß Furcht vor Hunger habe am 
Ften Oktoberdas Volk und die Weiber nach 
Versailles gebracht, um die Nationalver¬ 
sammlung und den König um Abhelfung dee 
Theurung zu bitten. Zwar habe man einige 
Garden vor den Zimmern derKönigin getöds 
tet; aber dies sey nur aus verirrtem Patriot 
tismus geschehen. Ueberhaupt sey in dett 
Aussagen der Zeugen nichts Bestimmtest 
Das aber sey wahrscheinlich, daß man dett 
König damals habe nachMetz fuhren wollen^ 
Die Besorgniß, daß dies geschehen wurde/ 
und zugleich Furcht vor einer Hungersnoth, 
hatten die Ausschweifungen zu Versailles 
veranlaßt; ein abgeredetes Komplott lasse 
sich gar nicht erweisen." Wenn es nach der 
Meinung dieses Referenten geht, so wird es 
wohl zu keiner Untersuchung gegen den Her¬ 
zog von Orleans und den Grafen Mirabeau 
fonnnen. ' Der letztere wird jetzt wieder be¬ 
schuldigt: er habe eine Summe für seine 
Bemühung, das Dekret wegen der Assignate 
zu defördern, erhalten. — Seit Herrn Ne¬ 
ckers Entfernung hat derGeneral-Kontrol? 
leur, Herr Lambert, die Administration der 
Finanzen. - - I n Metz und Nancy ist mm 
alles wieder ruhig; die besoldeten Truppen 
und die Nationalgarden leben in der besten 
Eintracht. — Herr Clavieres soli, aufVer-
langen des Jakobiner-Klubs, einen Kates 
chismus über die Assignate zum Gebrauche 
des Volkes schreiben. 

Breslau, den 20. Oktober. 
Heule wird im Wäserschen Schausplel? 

Hause aufgeführt: Der Ring, oder die un¬ 
glückliche Ehe, durch Delikatesse, die Fort¬ 
setzung des erssern Stück, dieses Ramens, 
ein neues lulisp.in4Akten von Schröder. 

».."? 21. -"7 X. — 5. ->- l l . 



I n her prlvNeglrten Schlesischen Feirnng s Expedition/ IVllhelm 
Gorcliev Rorns Buchhandlung ist zu haben: 

Hisiosisch^geogravhische Up.terballunsten oderReilen des Herrn ^^^ durchalle^Weltthetle 
ein nnterrfchtkndcs testbuchfürdie Jugend mit Karten, i rThl.a.d. Franz. L.Braun? 
schweig 790 23 sgr. 

Magvetistisches Magann für Nlederdentfchland, 8s Heft 8. Bremen 789 3 sgr. 
Veckluauns Physikalische ökonomische Bibliothek, i6n Bandes 2s Stück, 8/Gsttlngen 

79O iv sgr. 
G. F v. Tempelhoff Geometrie für Soldaten und die es nicht sind, mit Kapf. 8. Berlin 

790 iR th l . losgr. 
Wie können jnm;e Frauenzimmer ihre Schönheit n halten, 8. Wien 79O 5 sgr. 
Gtsinde eiie original Operette <n? Aufzügen von Vulpius, 8. Baircuty 790 8 sgr. 
Die Putzmacherin, eine Overctte in Z Äklen von Scköofcl. 8 Baire ttk 790 15 sgr. 

Bekanntmachung. Da In? 
rium dcy dcr hiMen Köu ig l .Se^ ^?U- gemaÄ)<wird, so werden sämtli¬ 
che Christliche und Jüdische Handlungtreibende so wie auch die Tobacks-Fabrlcanlen hier-l 
durch erinnert, diese Jura längstens bis n/?. / i / ^ c. a. bey der Ksttigl^ Slempel>Canlmer 
zu sie zu gewartigen haben, daß diese I m a ssdana e^ecutive von 
ihnen werden beygetrikben werden. Breslau den 52. October 1790. 
^ ^ ^ ^ _3^5^^^^ Bürgermeister und R a t h . ^ ^ ^ , 

(Steck-Brief.) Eine gewiße freUcdigeMwanssere W^elbs:Pnson Namentlich Ann 
Rosina Martznern 26Iahr alt Catho!^ Religion großer Stütur schwarzen Haaren, lang-
licht gebogene Nase eine blau seidene Kappe mit silbernen Spitzen besetzt, schwarze Corallen 
um den Hals, ein weiß baMwsllenTüchel eine rothe Iackevon Damis, einengelbfireifigt 
zeugenen Roch weiße baumwollene Strümpfe, und schwarz Kalblederne Pantoffcl-Schzch 
tragend, ist den 25. Sept. a. c< heimlicher Welse von hier entwichen. Wenn nun besagte 
Weibsperson nach Obec-Peilau Mter der Herrschaft Gnadenftey gegangen, von da aber 
mit ihrem Liebhaber dem Seiler-Gesellen Hoyer unsichtbar geworden, ss werden sämtliche 
Gerichtsobrlgkeiten auf diese schwangere Person hierdurch aufmerksam gemacht und jeder 
ersucht, diese Weibsperson dafern sie lrgeudwo sich betreten laßea sollte, anzuhalten, und 
a i die nächste Gerichtsobrlgkelt abzuführen womit wegen ihrer Schwangerschaftdie Edlctsl 
maßige Vorkehrung getroffn.werden, welches jedennänniglich bekannt gemacht wird. 
Breslau den^5^?ctober^i79o. < Directores Bürgermeister und Rath. 

Avertlssemenr. Die bey der hlestgm Hcerings Flscherey^Cowpagnie festgefesttzte 
Hvli/ettiie ^l^ ^ ^^0 t?e?/t von dem Fang de Anno 1789 werden den l . November und folgende 
Tage dieses Jahres ausbezahlt und zwar am Comtoir zu Emden bey dem Herrn Carl Lud¬ 
wig Brauer 55 Sohu in Bremen, bey dem Hrn. Martin Dorner in Hamburg, bcy demHrn. 
Aug. Gotll Plefchel sen. in Magdeburg, bep dem Hrn. Borgers Sohn in Berlin, bey dem 
Hm.ChrisiianHeinr.Eleinicke in Stettin, und GeprgeBruinvisch lnKönlgsberg welches" 
denen resp. Interessenten gedachter Compagnie hierdurch bekannt gemacht wird. Em-
den den 5. October 1790. 

Die Breslautschen" Stadtgerichte machen hte: durch bekannt: 
daß zur Fortsetzung der (3ubhasta:ion, auf das in der innern Groschen Gaße, zwischen den 
Müller und Eckertschsn Fundis sub No. 83c). 5?legenen, und auf ZOoRchl. detaxirte Els-
ncrsche Häus ein neuer Biethungs-Termin auf den y. Novbr. c< «.anberaumet worden, 
auf welchen Kaufiustige zugleich eingeladen nmden. Breslau den ». Ottober 1790., 



^ /KH^Qia t to^ Von bett hiesigen Stadtgerichten werbet alle und jede, welche an d ls 
lnsolvendo sich erklärten Kaufmannes Gottfried Krysch in i027FRlhl .5sgr. n H b ' . beste¬ 
hen es in Crlbam verfallene^ Vermögen e^^oc^/z^e ca/?/>e einige rechlSgulli^e Ansp ücke 
zu habenve. meinen, vvm 2o> Septemb^ c. a. angerechnet, binnen 3 Monaten, und zwar 

December 1790 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn 
Hofrarh Piftorius a s hierjn spectalitel auchvrisnten Deputate an gewöhnlicher S^abU eK 
tlchtsstelle a/i / / ^ /H / / ^ / / / ^ e5 '̂l//?/)scil?/^ttm /i^cete/^ /^ö/?oe«6 /i^erc//^ el^e^e^//'//'/e/z/ii 
entweder persönlich odee dura)jul«)ßige Eedolimächtigteju erscheinen, a u ^ sich m s Hem 
Termino über das von demGemeinzchuidner Gottfried Kcplchnachgesuchte He«5/c^?// l?e/. 
/o«/>zu ettlären, conrvctlt und vorgeiadeu, mit der Bedeutung^ taß> wentt einet cdn cer 
ondele der Gottfried Kryscheschen CreeitcrvM ttlljU weiter Enlferkung oder andrer lkqalcn 
Ursachen wegen anjder werden, und es demselben an 
Bekanntschaft unter den hksigen Iusiitz-Commtssarlkn fehlen solle, sich derselbe entweder 
an dm Herrn I l U i i ^ C ^ m w l 5 Wm ffel oder den Herrn Insiitz tzommissarium Wernicke 
wenden tonne/ und benzeiben jmit dez? benötl tZten Insormatlott und Vollmacht versehen 
Muße. GsgedenHreslclU den 24. Angult 1790^ 

^Offener Arrest. Von Seiten der Breel . Stadtgerichte wtrd hindurch öffentlich 
bekannt gemach^ daß alle und I M , welche von dem mfoloendo sich e klarten Kaufmanne 
Gottfried Krysch e^.oas Ml Gelde, Eachen oder Briefschaften hinter sich habe^ denselben 
oder den Sclnlgen nichts davon vezabfclgen, sondern solches längstens binnen 4 WoHea 
vom 2O^Scpt. c. a. angetechnet> anzelgen, und mit Vorhebalt ihres daran habenden Rech-
les i?/i ^6 / i s /n /^ abliefern, oder aber gewänigea sollen, daA das verbokhwiedriAeflradlrte 
zum Besten der Concurs^Naffe andetweiß beigelrieben werdek?, die gänzliche Verfthwei, 
gung solcher Gclöer ober Sachen hingegen, den unausbletblichen Verlust, des daran has 
benben Unle<pfandes und andern Aechtes ftldst nach sich ziehen wirb. Wornach sich die¬ 
selben zu achten. Breslau den 24. Auguli 1790. ___^_^_ 

(3 u^^ufen)^^Ie^^ 
maßen die, beiden zur Gottstied Mildeschen Coucnrs Massa gehonflen, und cmf6c»Rth l r . 
gewürdigten Tnthnle an der zu Ksmgshuld etabtirten Stahl lsnd.Etsen Waaren Jabrique 
subhaslirst, u«d te^?«i / / 5 />H^^ auf den 35. Äug- den 2F Sepebr. und dknj29. Oktobr^ 
3790 anberaume' Worten^ auf Welche KausiuMge zu Abgebung ihrer Gebote in gewöhtlF 
sicher Gflichtbstatte hiermlt zugleich singeiabeu wnden. Bkcesau den 16 I u l y 1790. 

(3u ver ranfen. )^Bree lau ad S t^ Malthiam drn 9 August 1790. Von dem hiesi¬ 
gen St i f ts Gerichtsamte wird hierdurch bekannt pemachl: dgß die i<l dem ? Meilen von 
Brcsl u in der Straße nach Oh?au gelegene« S t i f t s D o r f t Mcr^ i>" f befindliche mit 
Num. )o bkieichnete, und auf 32c>Rchl. gcrichllich gewürdigte Gotlftlcd Echeuische An¬ 
gel hau lerstelle öffentlich subhastires, und fcilgebolknisvcrden fsll?, und ^7^ / , / / ^ / i c />^?o^ 
^e^m/o^//^ auf den zoÖcerbet a. e Vormittags um ic>Uhr anberaumet worden; es wer-
dni dah.ro Besitze und Zahlungc fähige Kauflustige i l i i /^>i?tt^/) und zugleich allf und jede 
vndekHnnte Real P^älelidenten "^ / ^? /H^ / t tm 55 //^sc^«^//?///?)<etl?,l/a aus besagten Tag 
anhcro bterdurch vorgelüdl u mit dem ^coeütcn, daß dem Mistbietenden die ^ ? / ^ H / / o ^ 
shne auf nachdkt ige Gebote zu rcss ctiren erfolgen soll, rrohiusiegen die ausbleibenden un-
bekaun.en Rra!<Prätcndcltten an ihlen A^sp üchen gegen den künftigen Besitzer in dem zll 
eröfnenden . / ^ " ^ - o ? ^ mit Aust^gung eines ewigen Stillschweigens werde« 
präcludittt wttdMa 



sL<j,6<ll.Q't«i<»«.) Von den Stadtgerichten der M M . Vlabt SchHelbnih werlitt« 
hierdurch alle und jed« »»belannte Re«l»Pratendenten und Gläubiger, welche an das m 
hiesigem Creyße bey der Stadt und unter deren Iurisdlction belegen« der Hochlöbl. Schu¬ 
len Administration zu dem Schulen-Amte zeiche? gehörige Vorwerk/ berThammhofge-
nannt, sammt Pertinenzien, welches der König!. Oberlandesbau,Director Herr Ludwig 
Friedrich Wilhelm Gr«f v. Schlabrendorff, und deßen Frau Gemahlin, Frau Marta The¬ 
resia Gräfin v.Schlabrenborff, geb. Gräfin v.N!mptsch,Freylnvsn Fürst und Oels Hoch« 
gebohren, von der HoOpreißl. König!. Krieges« und Domainen-Cammer zu Breslau und 
der General Schulen-AdmiMration, mit Zuziehung und ausdrücklicher Einwilligung 
sämtlicher Obern des König!. EchulewInsiltuts, der Universitäten und Gymnasien, laut 
Contracts vom 24ten April 178z erkauffet haben, an unbekannten Präfiatlonen, Zinsen, 
Deputat, Decem, oder andern Abgaben, aus unbekannten Verkaufs, oder Reducllons-
Rechten, unbekannten privat-stillschweigenden' oder andern Hypotheken, an Ban- Re¬ 
paratur- und Besserungs'Kosien, oder aus sonst irgend einem Grunde, einigen An- und 
Zuspruch zu haben vermeynen, auf Ansuchen obgenannter Graf v.Schlabrendorfscher Ehs^ 
leute dergestalt öffentlich vorgeladen, daß sie a dato binnen drey MonKthen ihre Forderun¬ 
gen mündlich oder schriftlich anzeigen, auch ihrer Anmeldung die Abschriften der Urkunden, 
worauf sie sich gründen, beylegen, hlernachst aber in dem angesetzten prällusivischen 5«^. 
»»i»o .̂/<7?« t̂to«l> auf den i8 . Dezember dieses Jahres "^?» comml^«e Entweder in Pers 
ssn, oder durch einen mit hinlänglicher Vollmacht und ausführlichen Information verse¬ 
henen hiesigen Iustitz-Commissarlum,) von welchen den hier Ortes Unbekannten der Herr 
IustltziCommissarius Gunzel in Vorschlag gebracht wird, auf dem hiesigen Rathhaüst 
Vormittags um 9Uhr erscheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen umständlich 
«ngebe», die Qocumente, Briefschaften, und übrigen Beweismittel, wodurch sie die Wahr¬ 
heit und Richtigkeit ihrer Ansprüche zu erweisen gedenken, originaliterproduclren, mit den 
Hochgräfiich Schlabrendsrfschen Eheleuten und neben c.>e<K>a,ii«5 s<i F><,lscs//»m verfahs 
ren, gütliche Handlung pflegen, unt äderen Entstehung rechtlich Erkenntniß und den Vor¬ 
behalt ihrer Gerechtsame in dem abzufaßenden PraclusillnsMctel erwarten, Be^ unter-
laßener Anmeldung ihrer Ansprüche, und Außenbleihen»/ l'c,?»/««, aber gewartigen sollen, 
daß sie mit allen ihren etwanigm Real-Ansprüchen an obgebachtes Vorwerk den Thann-
hof samt pertinenlien präcludiret, und ihnen deshalb ein ewiges Stillschwelgen auferlegt 
»erden solle. Wornach sich dieselben zu achte«. Anbey göttlicher Obhut empfohlen, 
ßignalmn Schweidniß den 6 Sept. 1790. 

Direktor und Ajstssores bey den Stadtgerichten der Könlgl. Stadt Schwelbni^. 
Bekänntn^achung. Nachdem die Watthersche Wind-Mühle <u Sillmenäu ln» 

Breslauer Kreiße an der-Ohlauer Straße gelegen, im Wege der <^ l«/?a»t/a,a c.>^/>o,/e 
j'»/'o^ec<«/,l Allcrhschji verfügte» Subhastatlon nicht höher, als für 7^5 Thl. Schi», ver» 
kaust werden können, die Waltherschen ad Acta hingegen bekannten Schulden ein weit 
mehreres betragen, so ist der Allerhöchsten Vorschrift zufolge terminus zur Liquidativll, 
und Illllificatlon aus den 17. November d . I . anberaumet worden, ln welchem sich Cre> 
ditores bey dem Hochfreytzerrl. v. Riedel Slllmenauer Gerichtsamlevor Unterschsiebaem 
Iuf l i t lar lo in Breslau des Vormittags um 9 Uhr zu melden haben, mit beygefügter Ver-
«varnigung, baß die außenblribenden Gläubiger mit ihren Ansprüchen serner nicht mehr 
V«den gehöret, und gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeldzverlhcilet werden 
dürfte,'ein ewlgeS Etillschwrlgen auferlcgtt werden wird. Decretum Breslau den 8tec» 
Sept. l79<3. Mpdiger qua Inßlal l»s m Sillmeyau» 

Nachtrag 



Nachtrag ä̂ no. 124. Mitwochs den 22 Oktober 1790 

Citatio. Demnach von des seit dem Jahr 1730 von hier sich wegbegebenen Johann 
Maulyjchens, welcher anfänglich die Kochkunst erlernet, nachher aber auf Zureden eines 
gewinn Lieutenant v5n Zerschinowsky davon abgegangen, und indessen Dienste getreten, in 
dieser Qualität auch dem großen Sächsischen Campcment bey Mählberg mit bkygewohnet 
hat, Lcbß.i oder Tode auch Ausschalte, bisher keine Nachlicht zu erlangen gewesen, und 
daheroauf Vürgersund Schumachers alihier, al5des abF 
lvesenden leiblichen Bruders^ und nächsten Anverwandtens beschehenes Ansuchen, nach 
Maasgebllng des, wegen Verkürzung der ĉ /i?e ^ /e«^/ / / , und deren Vermögens Admi¬ 
nistration unterm iz Nsvbr. Z779ergangenen gnädigsten Mandats obbenanntenMaulzsch, 
daferne er noch am Leben, oder deßsa unbekannte Leibes Erben auch aue diejenigen, soa« 
deßett allhler zugefallenen väterlichen s^rmsg?« ^ei e^'?^e ^ e ^ H ^ r ^ c ^ i / ^ ^e/e^ a/i 
/̂/?5c^^7/e ca?//̂ ' einige Anfplüch? zu haben vermeinen, auf denzi December I 790 vordls 

Hochadelich Knochijchen Odergettchten allhler ersterer zu empsangnehmung seines ihm zu¬ 
gefallenen väterlichen Vermögens gegen auszustellende Quittung, unter der Verwarung, 
daß er außerdem/.^mo^//o geachtet, und sothanes H.rmögen an die sich meidenden und 
legitimlrendm nächsten Erben verabfolget werden solle, letztere aber zur Legitimation a<i ca«' 
/?n und zln-Verifiur- und Bescheinigung ihrer, an dem îeseibst befindlichen Maulzsischen 

oder andere Ansprüche//^ ^ o e ^ ^ l r c ^ / , bey Verlust der̂  
ftldrn, sowohl als des ö3//eM/ /̂?/>ttn'om> /'/z m ^ ^ ^ nicht weniger auf den 6ten May des 
kommenden 1791^3 Jahres zur Publication eines GertchtssBeschetds oder emzuholendm 
Urtels, wie auH zn Bestellunz eines Geoollmachtigtsn ktt/oco^Hc// zu Annahme künftiger 
Ausfertigungen vorgeladen worden find; Ais ha: man solches, u d daß die deshalb erlaße? 
nen Edictal.Cittltionen unter den Ralhdäusern zu Äreßden, Baujen, Leipzig, Berlin und 
Prag, so wie allhier affigtret worden, hierdurch bekannt zu machen, für nsthiZ erachtet. 
Signal. Eistra in der Oberlausih den 26^ Iuny 1790« 

Ave r tMmen l . Rosenderg den 20. Sept. 3790. Magistratus macht hiemit^em 
Publics bekannt, daß Hieselbst sowohl für die Stadt, und bis beiden Vorstädte, als auch für 
die dazu gehörigen Cämmerey Guther Wyssocka Wachowitz, Grodzisko, und die Colonie 
Wa.speck und Rosenheyn neue Hypothequen-Bücher angelegt werden sollen, und daher 
ein jeder, welcher dabey ein Interesse zu haben vermeint, und seiner etwa noch nicht ingros-
firten Foroerung, die mit der Ingrossaiion verbundene Vorzugs-Rechte zu verschaffen ge¬ 
denkt binnen 3 Monathen sich bey dem Magistrat zu Melden, und feine Ansprüche näher 
anzugebQl habe. . 

3ur Nachricht. Wann ich den Verkauf, derer auf höhere Veranlialtung Hieher 
nach Breslau ttansporlirten Mclualien, mit dem Ausgange dieser Wochen zu beendigen 
vochadens bin, weil andere Geschäfte m?ins balde Rückreise verlangen: So offerlre ich den 
ftnnoch im Gewölbe zum weißen Löwen am Salz Ringe Hieselbst habenden wenigen Vor« 
rath von bester Sorte Holllieinet Butler, Pommerschen und WestphällngerSchlucken und 
Speck, Hollsteiner Käse, wie auch verschiedene Sorten von Rauchtoback und noch etwas 
Franz-Obst vor die allermöglichst billigen Preise, mit dem Zufügen, daß wenn der Absatz im 
Ganzen geschehen, und dadurw-der Rücktransport ersparet werden kann, sehr solide Preist 
gegeben werden, Breslau den 19 October 179c). 

Johann David Thomsen ans Colberg in Pommern. 



Nachricht. Der Landrath von Pritlrvltz zu Korckw!tz bey Netß wohnhaft, wünscht 
elnen Hauslehrer für seine Kinder zu bekommen der Sprach und MuMKenntntße hacuud 
bltttt sich deshalb an ihm zu verwenden. , 

Nachncht. Eine Herrschaft vom Lande sucht einen vsryeyrachcten Bebi^ileu von 
Evangel. Religion, sehe gesitteter Aufführung, und der etwas musicalisch ist« Auskunft 
gilbl der Schneider auf de^Humtnerey. ^ 

Nachricht. Da dis i ^ meinem Verlage 1789 herausgsfsmmene neue Anftage von 
des Herln O.C. R. Gerhards kurzen Betrachtungen über die Sonn-und Festtags,Erangs> 
lien des ganzen Jahwes, welche mit stärkerer Schaft gedruckt sind> wie es scheint nicht recht 
bekannt worden so bin ich, um dies beliebte Erbauungsbuch auch in wm^er bemiuette 
Hände zu bringen entfchlcßen, selbiges von jetzt bis nächste Wewachlen, umdls Häzftedes 
ladenpceists, nehmlich für l Rlhl. zu verkaufen. Nach Verlauf ^iestr Zelt aber wird es 
nicht anders, als wie bisher, nehmlich um 2 Rlhl. verlaßen werden. Breelau 1790. 

' Christian Friedrich Gntfch. 
Nachricht. Es ist jemand gesonnen mit dem 7. November hier in Breslau Unterricht 

in bsr KeltenrechnunF, dem I t a l i i Tlchen Buchhalten, und in der Kaufmännischen Corre-
sponbenz nach A: t der kausmäunischen Akademie ln Hamburg zu selbst beliebigen Stunden 
um lMgen Preis zu geben» Ausführliche Nachricht davsn kan man in der Gutfchischea 
Buchhandlung erfahren. 

^ - L ^ t t ^ i e ^lachrichr^ Dle^Renovation zur 3 Classe 24^erltner Gassen Lotterig 
muß bey Verlust alles Amechts an einen Gewinnst bis zum 30 Ociober geschehen, für das 
ganze Looß mit 3 RthK ic> sgr. das halbe i Rrbl. 2o sgr. das Vierlel 25 sgr. ln Com ant. 
Kaufiose zu dieser vortheilhaften Lotterie stehen ebknfalszu Diensien, und kostet das ganze 
ssaufioss 6 Rthi. 22^ sgr. das halbe?. Rehl. l , z sgr. dasMertel 1 Rthl. 20 sgr. 8 d'. in 
Couraut. Auch zur Berlwer Zahlen5kotterie sönnen jederzeit alle beliebige Einsätze bey mir 
gemacht werden. Briefe und Gclbec erwarte gefälligst franco wogegen accurate «.promp¬ 
te Bedienung gewiß erfolgen wird. Johann David Wenhel in der goldenen Crone am 
Rl:ige. ^ ^,^.^.^._ L «.«.«_ —. __^ 

Nachrichl . Neuer Senf und neu nsargonlrter Lachs ist bey Johann David Wen-
hel atMfolnmsn^ ^ . _^_«^^^^_^_„. _^ „ -

Nachricht. Stern auf der Reufchen Gajsî sind ganz frische Limburger 
Käs dus Stück zu 3a io Gr. desgleichen EytamerKäs von ?a4Pfd. das Etückvon ganz 
feiner G^te, als auch ord. Holland. Käs, Eremnitzer Cenf in Bout. und ganz feine Aenues, 
Citsonen angekommen. Friedrich Spiller. 

" v e r l o h r n e r Hul id . Es ist ein großer brauner Hänerhun^männlichen Gefchlechls 
mir welßsprenglichcen Fußen und Unterleib und mit elnem verschloßmen ledernen Haws 
band, worauf di? Buchstabsl! von gelben Bleche ^ . (7. ̂ . l ' . stehen-vcrsshren gegangen. 
Wer von diesem Hunde, es sey mit oder ohne Haisband einige Nachncht geben kan, beliebe 
fich m Schweidnkh bey dem Major von Franckenberg zu melden, ussd tan solcher eine sehr 
gute Belohmmg gewärtigen. 

"Ver lö l ) rner"Hut td. Es <jt 
nltzer Tbcr veriohren worden, und ha< ein schwarzes Halsband worauf^.". ^ l . von Mtßing, 
wer solchen ausfindig macht, so bittet man sich zu melden cmfder Hauptwache deS v.Oolff-
schen Regiments gegen elngut Douceur. . 

Diese Zeitungen weroen wöchentlich z mal Mondtag, Mittwoch und Sonnabends^" 
zu Breslau ln Wilhelm Gotllleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 

und Nnb a u ^ aus allen Lsnlgl Postämtern zu haben. 


